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Wenigstens ein bisschen Schnee fürs Jubiläum 

MENZINGEN Am Samstag 
feierte die Kinderskischule 
Menzingen ihr 15-jähriges  
Bestehen. Statt im Schnee  
in der Schützenmatt. 

Seit 78 Jahren existiert der Ski-Klub 
Menzingen. Die Berggemeinde kann sich 
in einem schneereichen Winter als stol-
ze kleine Skination ausgeben. Eine Unter-
gruppe des Ski-Klubs ist die Kinder 
Ski- und Snowboardschule. «Vor 15 Jah-
ren wurde sie von Jakob Rupp wieder-
belebt», verrät Lilo Häberli von der Ski-
schule Menzingen. «Die Skischule exis-
tierte bereits vor 25 Jahren. Danach gab 
es eine kurze Sendepause», erklärt Jakob 
Rupp, Chef der Kinderskischule. 

Mit Leib und Seele sorgt Rupp nun 
seit 15 Jahren dafür, dass die Schule am 
Lindenberg weiterlebt. Rund 45 Kinder 
besuchen an einem Samstagnachmittag 
jeweils die Skischule. «Wir haben auch 
ein eigenes Maskottchen – der Linden-
bär», verrät Rupp. Und dieser Lindenbär 
ist es auch, der das ganze Skierlebnis am 
Lindenberg ausmacht. Die Stärke der 
Skischule liege darin, dass die Skilehrer 
die Kinder in eine Geschichte verwickeln 

könnten. «Die Kinder merken gar nicht, 
wie viel sie lernen», sagt Rupp und 
schmunzelt. «Wir entführen sie in ein 
Zauberland, wo sie mit Farben und Ge-
schichten ganz vieles nebenbei lernen.»

So erwarten die Skilehrer an schnee-
reichen Samstagnachmittagen die Kinder 
aus der Umgebung. Gemeinsam wird 
dann geschaut, ob sich der Bär noch im 
Winterschlaf befindet. Wenn nicht, wird 
gemeinsam eingeturnt, um warm für die 
Piste zu sein. Für weitere drei Stunden 
können die Kinder im Alter von zwei-
einhalb bis 12 Jahren in verschiedenen 
Anfänger- bis Fortgeschrittenen-Gruppen 
im Schnee ihre Fähigkeiten unter Beweis 
stellen. Das Gelernte wird am Abend 
dem Bär gezeigt, der mit kritischen Au-
gen die Fortschritte der Kinder beurteilt. 
Im Tipi oder der Skihütte können sich 
die Kinder, Eltern und Skilehrer im An-
schluss noch etwas erholen, aufwärmen 
und verpflegen.

Alternative kommt gut an
Am Samstag fand aufgrund des 15-jäh-

rigen Bestehens der Skischule ein Skifest 
statt. Geplant war ein grosses Fest am 
Lindenberg mit diversen Aktivitäten. 
Skifahren mit Stangenwald, Zipfelbob-
rennen, Schanzenspringen und Schlit-
teln standen auf dem Programm. Im 
Anschluss wären auch die etwas älteren 

Kinder mit Nachtskifahren und Skidisco 
auf ihre Kosten gekommen. «Ein Fest 
im Schnee, das war unser Plan», sagt 
Häberli. «Nur leider gabs keinen Schnee.» 
So wurde halt in der Schützenmatt ein 
Tag mit Spiel und Spass geboten. Eine 
Hüpfburg, Kinderschminken, eine Mär-
litante und der Kasperli sorgten für einen 
grossen Ansturm. Rund 80 Kinder mit 
ihren Eltern nahmen teil. «Wir haben 
keinen Aufwand gescheut», betont Hä-
berli. Als absolutes Highlight sorgte näm-
lich ein grosser Haufen Schnee aus 

Ägeri vor der Halle für grosse Begeiste-
rung. Die Entzugserscheinungen der 
schneehungrigen Kids konnte so etwas 
gelindert werden. Von 10 bis 16 Uhr 
genossen die Kinder einen Tag auf dem 
grossen Spielplatz. «Die Kinder konnten 
tun und lassen, was sie wollten», ergänzt 
Rupp. Das Feedback war positiv. Die 
Eltern lobten das kostenlose Angebot für 

die Kinder, den freiwilligen Einsatz der 
unzähligen Helfer. Die Alternative kam 
richtig gut an.»

Hoffen auf den Winterspass
Um 16 Uhr folgte die grosse Weih-

nachtsgeschenk- Verlosung. «Am Anfang 
des Festes hat nämlich jedes Kind eine 
Nummer bekommen», erklärt Rupp. 
Rund 45 Geschenke wurden den strah-
lenden Gewinnern übereicht. Der an-
wesende Clown bedankte sich bei Fre-
dy Abächerli, Präsident des Ski-Klubs 
Menzingen, für das 15-jährige Bestehen 
der Schule in zweiter Generation. 

Nun hofft die Skischule Menzingen 
nach einem erfolgreichen Fest nur noch 
auf den schon so lange herbeigesehnten 
Schnee. «Denn wir geben nur am Lin-
denberg Unterricht, um das heimatliche 
Erlebnis beim Skifahren nicht zu ver-
lieren», betont Rupp.

Bleibt also nur noch zu hoffen, dass 
das Zugerland – oder zumindest die 
Berggemeinden bald in eine kalte, sanf-
te Schneedecke gehüllt werden.

HINWEIS
Die Skischule Menzingen sucht Skilehrer. Unter 
skischule@skiklubmenzingen.ch oder Telefon: 
041 755 33 27 können sich Interessierte melden. 

CARINA BLASER 
redaktion@zugerzeitung.ch

Ein Höhepunkt der Jubiläumsfeiern 
STEINHAUSEN Mit einer  
neuen und aktuellen Verto-
nung feierte der Kirchenchor 
St. Matthias sein 125-jähriges  
Bestehen. Und wirkte damit 
jugendlicher denn je.

HANSRUEDI HÜRLIMANN 
redaktion@zugerzeitung.ch

Mächtig erschallte der Lobgesang des 
Herrn am Samstagabend in der Don- 
Bosco-Kirche Steinhausen. Zusammen 
mit dem 40-köpfigen Orchester der 
Camerata Luzern brachten die 80 Sänger 
und Sängerinnen der Chorgemeinschaft 
der Kirchenchöre von Steinhausen und 
Baar eine Neufassung des Magnificats 
zur Aufführung. Grundlage war der Text, 
wie ihn der Evangelist Lukas der 
schwangeren Maria in den Mund gelegt 
hatte. 

Martin Völlinger, hauptamtlicher Or-
ganist der katholischen Pfarrei und 
freischaffender Komponist, stellte sich 
angesichts der traditionellen Verse die 
Frage: Wie muss dieser Lobgesang heu-
te klingen? Die Antwort konnten die 
vielen Besucher an den beiden Auf-

führungen vom Wochenende in Stein-
hausen und Baar hören, wobei eine 
Textvorlage und eine kurze Einführung 
in die Thematik für die Besucher hilf-
reich waren.

Kunstvolles musikalisches Geflecht
Es war ein einmaliges musikalisches 

Erlebnis, nicht zuletzt weil das Magni-
ficat im Kontrast stand zur Vertonung 
des 95. Psalms von Felix Mendelssohn 
Bartholdy aus dem 19. Jahrhundert, mit 
dem das Konzert eröffnet wurde. Völ-
lingers Komposition zeichnet sich aus 
durch prägnante Rhythmen, die nicht 
selten in dissonante Akkorde münden. 
Anlehnungen an den Jazz werden 
ebenso spürbar wie Motive aus der 
orientalischen Musik. Die Stimmen  
des Chors und der Solisten – Gabriela 
Bürgler, Sopran, und Sergey Aprischkin, 
Bariton – verschmelzen mit dem Or-
chester zu einem gesanglichen und 
musikalischen Geflecht, das den ein-
zelnen Stimmen ein ebenbürtiges Ge-
wicht verleiht.

Alter Text neu interpretiert
Für das Jubiläum habe man etwas 

Besonderes in Angriff nehmen wollen, 
sagte Pfarreileiter Ruedi Odermatt. Auf 
das Magnificat kam man hauptsächlich 
aus zwei Überlegungen. Zum einen sei 

es ein zeitloser liturgischer Text, mit 
einer fast subversiven Botschaft. 
Gleichzeitig habe man ihn mit dem 
Kompositionsauftrag in eine zeitgemäs-

se Form giessen können. Der Chor, 
unter der Leitung von Christian Rengg-
li, nahm die Herausforderung an und 
bereitete sich in unzähligen Probe-

stunden intensiv vor. Die minutenlan-
gen Standing Ovations im voll besetz-
ten Chilematt war der Dank des Pub-
likums für diesen Einsatz. 

Konzentriert bei der Sache: die Chorgemein-
schaft der Kirchenchöre Steinhausen und Baar.

 � Bild Maria Schmid

In der  
Schützenmatt  

wird das Kinder-
skifest mit Schnee 

und dem Bär  
als Maskottchen 

gefeiert.
Bild Werner Schelbert

«Leider gabs
keinen Schnee.»

JAKOB RUPP, 
CHEF KINDERSKISCHULE

Fatale Müdigkeit, 
zu viel Alkohol 
UNFÄLLE red. Am Samstagmorgen 
ereigneten sich zwei spektakuläre 
Verkehrsunfälle. Kurz nach 8 Uhr fuhr 
ein 24-jähriger Automobilist auf der 
Kantonsstrasse von Zug Richtung 
Ägeri. Nach dem Weiler Nidfurren 
verlor der Lenker ausgangs einer 
Linkskurve die Beherrschung über 
sein Fahrzeug, worauf dieses rechts 
von der Strasse abkam. Der PW schlit-
terte den angrenzenden Abhang hi-
nunter, überschlug sich und landete 
rund 30 Meter vom Strassenrand ent-
fernt auf dem Dach. Der Fahrzeug-
lenker verletzte sich bei diesem 
Selbstunfall leicht. Er war alkoholi-
siert und musste seinen Führeraus-
weis auf der Stelle abgeben. Die 
Kantonsstrasse musste wegen der 
Bergung des Fahrzeugs während rund 
eineinhalb Stunden gesperrt werden. 

Leichte Verletzungen
Nur 20 Minuten später kam es auf 

der Edlibacher-Kreuzung zu einem 
weiteren Unfall. Ein von Neuheim 
Richtung Cholrain fahrender 21-jäh-
riger Automobilist gewährte einer 
korrekt auf der Hauptstrasse von 
Menzingen Richtung Zug fahrenden 
PW-Lenkerin den Vortritt nicht, wo-
rauf es zu einer heftigen Kollision 
zwischen den beiden Fahrzeugen 
kam. Der Wagen des Unfallverursa-
chers landete neben der Strasse auf 
dem Dach. Beide Unfallbeteiligten 
erlitten leichte Verletzungen. Als Un-
fallursache steht Fahren in übermü-
detem Zustand im Vordergrund. In 
beiden Fällen mussten für die Ber-
gung der Fahrzeuge sowie zur Ver-
kehrssicherung und zur Verhinderung 
von Umweltschäden die Feuerwehr 
Menzingen und ein spezialisiertes 
Abschleppunternehmen mit einem 
Bergungskran aufgeboten werden.

Unsanfte Landung 
auf dem Dach.

� PD

Auf der Suche nach 
Neumitgliedern
GESCHICHTE hh. Anlass für das Ju-

biläum des Steinhauser Kirchen-
chors St. Matthias ist die Gründung 
des Cäcilienvereins Steinhausen vor 
125 Jahren, als die bestehende 
Sängergesellschaft eine rechtliche 
Grundlage erhielt. 

Zusammen mit Baar
Das alles ist recht gut dokumen-

tiert. Angesichts des fehlenden 
Nachwuchses schlossen sich die 
Kirchenchöre Steinhausen und 
Baar vor 40 Jahren zu einer Chor-
gemeinschaft zusammen, die in 
beiden Pfarrgemeinden auftritt. 
Damals wie heute ist der Nach-
wuchs spärlich, und sangesfreudi-
ge Neumitglieder sind daher jeder-
zeit willkommen.
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